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Du bist ganz und gar unmensch-
lich, wenn Du Fisch bist. Doch
mal ehrlich: Wir Graskarpfen

wollen auch nicht Mensch sein. Stän-
dig will das Finanzamt etwas von ei-
nem, der Rücken zwickt, die Zeiten
sind düster, und am Ende kriegt man
sowieso einen Herzinfakt. 

Eine Ausnahme gibt’s. Menschen
werden geehrt, Fische nicht. Sie be-
kommen Kreuze, Nadeln, Urkunden.
Ihnen wird die Hand geschüttelt, ge-
schmeichelt und gedankt. Auf uns
wird höchstens mal mit dem ausge-
streckten Finger gezeigt, wenn wir zu
dicht unter der Wasseroberfläche
schwimmen. Was würde ein Gras-
karpfen tun, wenn er einmal eine
Auszeichnung an die Flosse getackert
bekäme. Wenn einmal ein stellvertre-
tender Ortsvorsteher eine Flasche
Mirabellen-Schnaps überreichen
würde. Ja, wenn zwei Fische von uns
eingerahmt von 16 anderen wichtigen
Persönlichkeiten, die aber eigentlich
nichts mit der Ehrung zu tun haben,
in der Zeitung erscheinen würden.
Das ist womöglich auch das Haupt-
problem. Denn welcher Offizieller
würde sich schon in einem hässlichen
Taucheranzug in die Graskarpfen-
Tiefen begeben, um einen Preis zu
überreichen. Für 20 Jahre unter Was-
ser, für 100 Meter Rückwärtsschwim-
men oder für 30 Jahre Ungeangelt-
sein. Wie sähe das auf dem Foto aus:
Mit einer Taucherbrille, in einem
Gummianzug, die Flosse eines Fi-
sches in der Hand. Graskarpfen blei-
ben ungeehrt, aber eben ganz Fisch.

Ungeehrt, aber 
ganz Fisch

KURZ

Gesellschaft soll 
Kontakte pflegen

St. Wendel. Das Amt für kommunale
Arbeitsförderung des Landkreises, das
für das Arbeitslosengeld 2 zuständig
ist, wird künftig eng mit der Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft St.
Wendeler Land zusammenarbeiten.
Einen entsprechenden Kooperations-
vertrag hat der Kreistag in seiner Sit-
zung am Montag einstimmig beschlos-
sen. Die Wirtschaftsförderungsgell-
schaft soll bei Arbeitgebern Stellen für
Empfänger des Arbeitslosengeldes 2
suchen, soll dazu Kontakte mit den Be-
rieben pflegen. Eine weitere Aufgabe
ist die Beratung von Existenzgrün-
dern. Der Kreis übernimmt die Perso-
nalkosten für eine halbe Stelle bei der
Wirtschaftsförderungsgesellschaft. vf

Schüler fahren im Landkreis
günstig mit dem Bus

St. Wendel. Schüler können ab dem
kommenden Schuljahr im Landkreis
St. Wendel mit einem Schülerticket
den öffentlichen Busverkehr nutzen
wie und so oft sie wollen. Das Schüler-
ticket kostet 37 Euro im Monat. Bisher
galten die Schülerkarten nur für die
Fahrten vom Wohnort bis zur Schule.
Künftig gelten sie im ganzen Land-
kreis. Allerdings auch nur dort. Ju-
gendliche, die Schulen außerhalb des
St. Wendeler Landes besuchen, brau-
chen zusätzliche Tickets. Einstimmig
beschloss der Kreistag die Einführung
des Schülertickets. vf

Nohfelden. Kurz, aber heftig: So
lässt sich die Sitzung des Gemein-
derates am Dienstagabend in Noh-
felden beschreiben. Eine halbe
Stunde benötigen die Ratsmitglie-
der für vier Tagesordnungspunkte.
Diskussionsbedarf gibt es nur bei
der Frage, ob in Mosberg-Richwei-
ler ein fünftes Windrad aufgestellt
werden darf. Das lassen auch schon
die vielen Zuschauer aus dem 400-
Seelen-Dorf erahnen. 

Der Bebauungsplan für vier An-
lagen hat schon längst den Gemein-
derat passiert. Jetzt spricht die Tri-
erer Firma, die den Windpark be-
treiben will, aber von fünf Anlagen.
Gegen diese fünfte Anlage hat sich
der Ortsrat von Mosberg-Richwei-
ler mit der CDU-Mehrheit ausge-
sprochen. Im Gemeinderat simmt
die CDU-Fraktion ebenfalls dage-
gen, SPD und UBNN haben aller-
dings die Mehrheit. Also läuft jetzt
das Baugenehmigungverfahren für
vier Anlagen mit einer Maximalhö-
he von 135 Metern und der fünften
Anlage mit maximal 150 Metern an.
Außerdem können die Bürger ihre
Bedenken äußern. 

Petto rechnet mit Protest

Und da rechnet Ortsvorsteher
Hans Reiner Petto mit großem Wi-
derstand: �Ich denke, dass sich die
Bürger zusammen schließen, eine
Bürgerinitiative gründen.“ Ihrer
Meinung nach werde die fünfte An-
lage zu nah an der Ortslage gebaut.
Von 550 Metern spricht Petto. Da-
bei gebe es im Saarland eine Richt-
linie, wonach die Windkraftanla-
gen 1000 Meter Abstand zum Ort
haben sollten. Die betroffenen Bür-
ger im oberen Teil Mosberg-Rich-
weilers befürchten eine zu große
Lärmbelästigung und Gesund-
heitsschäden. Petto: �Die Anlage
darf auf keinen Fall kommen.“ Im
Genehmigungsverfahren würde
genau geprüft, ob Schallemission
und Schattenschlag Auswirkungen
auf die Bewohner haben – der SPD-
Fraktionsvorsitzende Eckhard
Heylmann hatte keine Bedenken,
für die fünfte Anlage zu stimmen.
Zumal er gründsätzlich pro Wind-
kraft eingestellt sei und die Anlage
nicht 550 Meter, sondern �mindes-
tens 650 Meter von der Ortslage
entfernt“ gebaut werden solle. 

Im Gemeinderat sind die einzel-
nen Posititionen schnell klar – SPD

und UBNN dafür, CDU dagegen. Da
entwickelt sich eine Grundsatzdis-
kussion. Der CDU-Fraktionsvorsit-
zende Christoph Lang fordet, Be-
schlüsse des Ortsrates zu akzeptie-
ren: �Auch die SPD sollte das res-
pektieren.“ Das löst Gelächter im
Ratssaal aus. Das, so erwidern
Heylmann von der SPD und Steffen
Schopper von der UBNN, habe die

CDU in der Vergangenheit auch
nicht immer gemacht. Aber auch
Petto greift das Thema auf: �Man
sollte die Funktion der Ortsräte
noch einmal überdenken und sie
mit mehr Macht ausstatten.“ Eine
reine Beratungsfunktion reiche
nicht aus – zumal die Ergebnisse
der Beratungen nicht ernst genom-
men würden, so Petto. 

GEMEINDERAT NOHFELDEN

Gegenwind für
fünftes Windrad 

Der Ortsrat von Mosberg-

Richweiler lehnt ein fünftes

Windrad auf dem Frieden-

berg ab. Dieses wäre zu nah

an der Ortslage, lautet die

Begründung. Anders sieht

es der Nohfelder Gemeinde-

rat. Am Dienstagabend hat

dieser nämlich gegen den

Willen der CDU-Fraktion den

Bebauungsplan mit fünf

Kraftanlagen beschlossen. 

VO N  S Z - R E DA KT E U R I N
M E L A N I E  H I N Z E

In Mosberg-Richweiler sollen fünf Windräder gebaut werden. Dieses
Vorhaben stößt allerdings auf erheblichen Widerstand im Ort. Foto: afp

KULTUR REGIONAL

Rosar spielt Klassiker
Ein Klavierkonzert mit der Pianistin In-
ge Rosar (Foto: va) präsentiert die Noh-
felder Gemeindeverwaltung am morgi-
gen Freitag, 18. März, ab 19 Uhr im Rats-
saal Nohfelden. Sie spielt einige klassi-
sche Werke von Mozart, Bach und
Schubert. . . . . . . . . . . . . . . . Seite B 2

FREISEN

Grundschüler proben Notfall
Was ein EKG ist und welche Nummer
bei einem Notfall gewählt werden muss,
haben Schüler der Grundschule Ober-
kirchen gelernt. Bei dem Projekt „Klas-
se 2000“ wurden sie jetzt von einigen
Mitarbeitern des Deutschen Roten
Kreuzes geschult. . . . . . . . . . Seite B 3

SPORT REGIONAL

Wasser kennen lernen
Beim Gesundheitstag von Saarländi-
schem Turnerbund, Schaumbergbad,
Reha Fit, Seniorenbüro des Kreises St.
Wendel und Kneippverein Tholey drehte
sich alles ums Wasser. . . . . . Seite B 5

Marpingen auf Platz zwei
Bei den D-Jugend-Saarlandmeister-
schaften kam es zu einem Kuriosum:
Drei Mannschaften mussten gegenei-
nander im Siebenmeter-Duell den Titel
auschießen. Dabei kam Marpingen auf
Platz zwei. . . . . . . . . . . . . . . . Seite B 6

ST. WENDEL

Sport und Musik ganz vorn
Klavier spielen, tanzen und Sport trei-
ben, das vor allem sind die Hobbys der
Viertklässöer der Grundschule Urwei-
ler. Sie beteiligten sich am SZ-Projekt
„Zeitung in der Grundschule“ und ha-
ben Artikel über ihre Freizeitbeschäfti-
gungen verfasst, die heute veröffent-
licht werden. . . . . . . . . . . . . . Seite B 7

NATUR UND UMWELT
REGIONAL

Stürme räumten auf
Sie heißen Vivian, Wiebke und Lothar, –
und sie waren neben dem Borkenkäfer
die Architekten der aktuellen Waldbe-
wirtschaftung: Die verheerenden Orka-
ne der 90er Jahre formten den Forst des
21. Jahrhunderts. Es ist eine Bilanz
nach 15 Jahren „stürmischer“ Verände-
rung in einem Wirtschaftszweig, der
über Generationen hinweg plant, sät
und erntet. . . . . . . . . . . . . . . Seite B 8
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Kreis St. Wendel. Mit den ersten Son-
nenstrahlen sind sie da, die Frühlings-
gefühle. Kein Wunder, dass die Men-
schen nach dem langen und kalten
Winter aufatmen. Prompt haben Flo-
risten und Gärtner reagiert: In den
Auslagen, vor den Gärtnereien und in
den Baumärkten stehen die Blumen
Kopf an Kopf. Rot, violett, gelb – die
Farbenvielfalt kennt keine Grenzen.
�Die Leute sehnen sich nach was Bun-
tem“, sagt Gärtner Werner Müller. Seit
47 Jahren betreibt er seine Gärtnerei
in Winterbach und weiß, was die Leute
wollen. �Mini-Osterglocken sind der
absolute Renner“, weiß Müller. Doch
auch Stiefmütterchen in allen Farben
und Massliebchen, in rosa, rot und
weiß, sind nach wie vor beliebt. Seit
zwei Tagen ist eine Floristin von mor-
gens bis abends damit beschäftigt, Blu-
menkästen zu bepflanzen. Tanja Spa-
niol vom Blumenladen Spaniol in Mar-
pingen schwärmt von der Farbenviel-
falt, die es dieses Jahr gibt. Hyazinthen
beispielsweise blühen in gelb, weiß, ro-
sa und blau. Stiefmütterchen gibt es in
blasslila, zartrosa und in terrakotta.
Grundsätzlich können jetzt, da es end-
lich wärmer ist, alle so genannten
Frühlingsblüher in den Garten gesetzt
werden, sagt Spaniol. Auch wenn das
Thermometer nachts nochmal unter
den Gefrierpunkt rutscht: Die Früh-
lingsboten können bis zu fünf Grad mi-
nus aushalten. Selbst die Primel, die
allgemein als kälteempfindlich gilt,
kann schon die Nächte draußen ver-

bringen. Spaniol: �Wenn bei Frost die
oberste Blüte abfriert, macht das gar
nichts.“ Die müsse dann einfach abge-
schnitten werden, und eine neue
wachse nach. Dorothea Spanier vom
Blumenladen Spanier in Otzenhausen
empfiehlt bereits Staudengewächse.
Dazu gehören die gelbe Stielprimel,
das Steinkraut in gelb, weiß oder lila,
die Alpenauricel oder die Duftschlüs-
selblume. Auch Salbei und Steinbrech
sind schon erhältlich. Der Vorteil an
den Stauden ist nach Spaniers Aus-
kunft, dass sie den Winter im Garten
überleben.

Pflegeleichte Blumen

Wer jetzt Blumen pflanzt, kann nicht
viel falsch machen. Petra Merten von
Blumen Merten in St. Wendel emp-
fiehlt, nicht an der Erde zu sparen.
Wichtig dabei: Sie sollte keimfrei und
mit Volldünger angereichert sein. An-
sonsten sind die Frühlingsblüher pfle-
geleicht. Werner Müller warnt jedoch
vor einem Fehler, den die Leute immer
wieder machten: In das Pflanzloch darf
kein Dünger gekippt werden. Das füh-
re dazu, dass die empfindlichen Wur-
zeln der Pflanzen verbrennen. 

Tanja Spaniol warnt auch davor, zu
früh nach Sommerblumen, wie Bego-
nien, Geranien oder Fuchsien zu grei-
fen. Im Gegensatz zu den Frühlings-
blumen könnten diese nämlich keinen
Frost verkraften, sagt Spaniol. 

Viele Baumärkte lockten zu früh mit
ihrem Sommer-Sortiment. Spaniol:
�Die Eisheiligen kommen in jedem
Fall. Das ist so sicher, wie das Amen in
der Kirche.“ Deshalb sollten Geranien
erst nach dem 15. Mai in den Garten
gesetzt werden. Wer bis dahin nicht
warten kann, der muss die Töpfe über
Nacht reinholen. Oder auf blühende
Zimmerpflanzen zrückgreifen: Neus-
ter Floristen-Schrei: Planzenwelten in
kleinen Frühlingstaschen. 

Mütterchen und Liebchen bleiben der
Renner im Blumenkasten

Gärtner aus dem St. Wendeler Land geben Tipps 

Endlich wärmen Sonnenstrahlen
den Boden. Jetzt können Beete und
Blumenkästen bepflanzt werden.
Stiefmütterchen und Hyazinthen er-
tragen Nachtfrost, Geranien und Pe-
tunien mögen noch warme Stuben.

VO N  S Z - R E DA KT I O N S M I T G L I E D
K I R S T E N  P I E P E R

Primeln gibt es in allen Farben. Auch die als kälteempfindlich bekannten Blu-
men können jetzt ins Freie gesetzt werden. Foto: Archiv

Dörrenbach/Ottweiler. Mit Spannung
blicken die Bürger aus Werschweiler
und Dörrenbach am heutigen Don-
nerstag, 17. März, nach Ottweiler. Dort
tagt um 18 Uhr der Stadtrat im Rat-
haus, um über die geplanten Windrä-
der auf dem Hungerberg zu befinden.
Drei Windräder will eine Firma dort
aufstellen in einer Entfernung von et-
wa 1500 Metern von Werschweiler und
1300 Metern von Dörrenbach. Die Rä-
der sollen eine Gesamthöhe von 149
Metern haben. Der Durchmesser der
Windräder beträgt 71 Meter. �Das ist
ein Meter mehr als der Umkreis eines
Jumbo-Jets der Marke Boeing“, sagt

Reimund Benoist aus Dörrenbach. Die
Bürger der St. Wendeler Stadtteile
wenden sich vehemt gegen diese neu-
en Windräder auf Ottweiler Bann, ha-
ben sogar Unterschriften gesammelt.
Sie befürchten Lärmbelästigung,
Schattenwurf und einen so genannten
Disko-Effekt durch reflektierte Son-
nenstrahlen. Neben der Verschande-
lung der Landschaft sei der Hunger-
berg zudem auch Vogelzuggebiet.

Gegen den Bau der drei Windräder
hat sich auch der Stadtrat St. Wendel
ausgesprochen. Das bleibt aber ohne
Folgen. Denn die Entscheidung liegt
beim Stadtrat von Ottweiler. vf

Bürger blicken nach Ottweiler
Windrad-Entscheidung fällt im Stadtrat

St. Wendel. Am Dienstag ist die welt-
weit führende Fachmesse der interna-
tionalen Tourismuswirtschaft, die In-
ternationale Tourismus-Börse Berlin
zu Ende gegangen. Unter den 10 000
Ausstellern aus 181 Ländern waren
auch Landkreis und Stadt St. Wendel.

Die Tourismus Zentrale Saarland
präsentierte unter dem Motto �Ren-
dez-Vous Natur“ das Bundesland und
zeigte damit eine Einheit nach außen.
Martina Scheer von der Tourist-Infor-
mation Sankt Wendeler Land bewerte-
te die Informations- und Tourismus-
börse als vollen Erfolg und freute sich
über die konstruktiven Gespräche mit

ihren saarländischen Kollegen und an-
deren Tourismusverantwortlichen.
�St. Wendel – die WM- und Weltcup-
Stadt“ war über dem Stand der Stadt
St. Wendel zu lesen, die mit dem Wen-
delinus-Golfpark, Aktivurlaub auf den
Spuren der Radprofis und Fit for Fun,
Sport und Wellness für einen Urlaub in
St. Wendel warb. St. Wendels Bürger-
meister Klaus Bouillon sowie Thomas
Wüst vom Amt für Stadtmarketing
standen Besuchern Rede und Antwort,
tauschten sich mit Experten aus der
Tourismusbranche aus und knüpften
Kontakte zu den Tourismusanbietern.
< ausführlicher Bericht folgt trö

Die WM als Zugpferd
Stadt und Kreis St. Wendel bei der ITB vertreten

Matz Müller
Quelle: SZ, 17.03.2005

Matz Müller
Zurück!

http://www.neunkirchen-nahe.de/Aktuell/aktuell.html
http://www.sol.de



